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0. Innerhalb der Arbeitsgruppe \X/ützburg-Köln-Ma&id-München-Salzblrg zw
Abfassung einet indogermanischen Syntax flir die Reihe im rüTinter-Vedag habe ich die
Beatbeitung der l7ottstellung übernommen.

1.0. Die \üTortstellung ist in den Jahrzehnten seit Delbrück wiedetholt Gcgenstand
des Forschungsinteresses gewesen.l Auf ein in Publikationen schon mehrfach angekün
digtes Buch von Mark Hale dürfen wir alle gespannt sein.2 N{an kann aber r'"'ohl guten
Geu'issens sagen, dass die Süortstellung nie im Zenttum des Indogermanistischen Inte-
resses gelegen hat und dass es bis heute keine allgemein anetkannte alleinige Methode
der Wortstellungs-Untersuchung des Indogermanischen bzw. der alten Einzelsprachen
gbt.

1.1. Es ist immet lohnend, von materiellen Entsprechungen auszugehen und dann
struktuell und theodebezogen rveiterzudenken.3 Im Bereich der Syntax sind matedelle
Entsprcchungen allerdings nur in Ausnahmefällen als gefrorene Syntax greifbar. Die
m.E. interessanteste Publikation aus diesem Bereich ist Watkins 1995 (vgl. Nr. 1). Hier
rvird aus einer Reihe von einzelsprachlichen Belegen ein ganzes indogermanisches Syn-
tagma materiell rekonstruiert, u.zw.a

( 1 )
*(4-gr'rr-t *(lt)e /oga-;-*
cr tötete (Imperfekt/Injunktiv Präsens) die Schlange

Nrmmt man anderes einzelsprachliches Material, erscheint die Rektionsrichrung
Verb-Objekt genau in der umgekehrten Reihenfolge:5

(2)
*(11)e / ogw-i-m
die Schlange

*(4-gwen+

er tötete (mperfekt/Injunktiv Präsens)

t \\' ichtige Ärbeiten (die m.E. bedeutendsten erscheinen rm Fett-Druck) nach Delbrück 1893-1900 sind
Dtessler 1969; Friedtich 1975; Gonda 1959; Hale 1987a;1987b; Klein 1991; Lehmam 1974; McCone
1979: Watkins 1963: 1995.
2 IIale 200?.
3 \rgl. auch Krisch 2001.
r Zu den materiellen einzelsprachlichen Gnrndiagen dieser Rekonsttuktron vgl. Krisch 2001.
5 Zu den einzelsprachlichen Belegen vgl. Krisch 2001, S. 158-160.
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Obwohl es kaum weitere Fälle grbt, wo man so schön Syntagmen mit Verbum und

direktem Obiekt materiell rekonstruieren kann, hat das Beispiel einige Aussagekraft fur

Wottstellungsftagen.(' Diese untetschiedlichen Stellungen Verb-Objekt in matedell re-

konstruicrbaren indogermanischen Syntapynen lassen auf alle Fälle den rucht-trivialen

lr.I:.. 

zu, dass es schon im Indogermanischen Wortstellungsvariation gegeben haben

1.2. In I{risch 2001 habe ich argurnentiert, dass in den alten Sptachen dort, wo das

valenz-gefordetc Objekt hinter dem Verbum erscheint, also in Fällen wie (2) das Ver-

bum in erner Position im Satz zu finden ist, die entweder ganz amSatzanfang oder nach
ciner oder zwei topikahsierten Konstituenten steht. Änhand ernes Homet-Texts habe
tch dort versucht zu zeiget, dass die Funktion der Position nach einer oder zwei topika-
lisierten Konsdruenten ähnlich zu beurteilen ist wie die der absoluten Verb-Anfangs-

stellung, dass sie nämlich erne Vetknüpfung des Satzes im'fextzusammenhang herstel-
len soll. Diese \rerknüpfung ist nicht so eng wie bei absoluter Vetb-Anfangsstellung,

wo wir diese Funktion schon seit Delbrück kennen.T

Nehmen wir uns einzelne Belege, die zu den Rekonstruktionen in (1) und (2) gc-

führt haben, et\r..as gcnauet vor:

Im fugveda-Beispiel (3) erscheint das Vetbum in absolutet Anfangsposinon, scine
Funktion ist kataphorisch. Es folgt eine Reihe damit zusamrnenhängendet Handlungen:

Das F,rschlagen des Drachen weist also voraus auf das Befreien det Gewässer, das Spal-
ten dcr Berge:

(3) RV 1.032.07c ahann rihim dnv apas latarda prd valqd4d abhinat pämatanam ll
,,Er erschlug den Drachen, erbrach die Gewässer, spaltete die Höhlungen
der Berge"

Die Funktion der Verbanfangsstellung ist also vergleichbar derjenigen in der bsühm-
ten Einleitung der Nala-Legende (Mhbh. 3,50-78):

(4) N,{hbh. 3,50,1,: asid raja Nalo ndma,,Es rvar Gnr-"D ein Köng mit Namen Nalz"

Ganz ähnlich liegt der Fali beim Pindar-Beispiel (5). Hintergund ist die Argo-
nautensage. Jason muss den Drachen töten, der das goldene Vließ bewacht.

(5) Pindar. P vth. 4.249 -250

rreive pbv /"crr:röncr t6lvorg nornl.6v<,rrov ögrv, 6 'Apreoil,cq rl^6ryev te
Mriöerav oüv crütQ, rdv lleliao qov6v' ,,Er Sason) tötete mit Listen die hell

6 Äuch aus der N{orphologe kennen wir ia Fi.lle, wo weruge wirkliche materielle Gleichungen eine Kate-
gone fürs Indogermanische wahrscheinhch erscheicen lassen. N{an denke nur an den thematischen
Äonst mit seiren 2-3 rekonstruierbaren Beispielen.
7 \'gl. Delbnick 1900, S. 81:,,... wenn es als wrchdg hervorgehoben werden soll, [tritt] das \/erbm an
die Spitze des Satzes .... Ern Verbum kann wichtig sein ..., weil es innerhalb der aus einer Reihe r.on Sät-
zen bestehenden Darstellung die Etzählung oder Iirörterung weiter führt."
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äugige Schlange mit bunt schilletndem Rücken, o Arkesilaos, raubte die
Medea mit ihrem flVillen), die Mörderin des Pelias"

Die Verbalhandlung der Drachentötung ist eng vetzahnt mit dem Raub det Medea.
In beiden Fällen steht das Verb am Anfang: rrfive pbv und rl^6yev re.
Gehen wir noch einen Schritt weiter. Der avestische Satz (6a) ist ein weiteres tseÄpiel für
Rektion des Vetbums im Indogermanischen von links nach rechts.

(6) ^) Y. 9,8: yö jana! aitm dahAkam ,,welcher Aäi ('die Schlange') Dahäka
rötete."

b) Y. 9,8: yö. jana!. aiim. dahakam. 9rizafanam. 0rikamara6am. xiuuai.aiim.
hazaqrd.yaoxitim. aiaojarlham. daEuuim. drujam. ayam. gaefuuuiia.
druuantam. yqm. aiaojastam4m. drujam. fraca. karanta!. aryrö. mainiiui. aoi.
ygm. astuuaitim. ga€9gm. mahrkai. aiahe. gaE9angm.:

,,der den Drachen Dahäka schlug, den mit den dtei Mäulern, den mit
den dtei Köpfen, den mit den 6 Augen, den, der 1000 F'ertrgkeiten be-
sitzt, den überaus starken, die (personifizierte) von den Daevas stam-
mende Lüge, cien fiit die Lebenden Schlechten, den trughaften, den der
böse Geist (aryrö. mainiia$ als allermächtigsten (personifizietten) Trug
(durch Schneiden) hervorbrachte gegen (das), was das materielle Leben
(ist), zum Verderben der \X/ahrheit, der Lebewesen."

Hier ist das Relatir,pronomen in Topic-Position noch unmiftelbar vor dem Verbum
janat, das Verb befindet sich also nicht in absolutet Anfangsstellung. \X/ie oben kurz
ausgeführt, ist es meine These, dass auch in derartigen Fällen die Funktion ,,Herstellung
eines Textzusammenhangs" gegeben ist, wenn auch in schwächerem Maße als bei ab-
soluter Anfangsstellung des Verbs. Wie der größere Kontext der Stelle in (6b) zetgt, et-
öffnet die Handlung des Drachentötens eine Epithetasequenz, die inhaltlich eine Hand,
lungssequenz in Form von Appositionen und einer neuedichen Relativsetzung darstellt,
in der von dem Dtachen erzäb7t wird. Die Positionierung des Vetbums kann also auch
hier als ,,Textkohärenz hetstellend" gedeutet werden.8

1.3. Derartige Regelungen in Verbindung mit der begründbaren Annahme, dass die
unmarkierte Grundstellung des Verbs im Indogermanischen und in den alten Einzel-
sprachen die Endstellunge (mrt Nachstellmöglichkeit nicht-obligatorischer Satzglieder)lo
war, werden die Grundannahmen meines Wortstellungsteils bilden. Theoretische Un-
temauerung hole ich mit aus neueren Arbeiten zur generativen Syntax.l1

8 In der Abfolge spielt deutlich auch Behaghels Gesetz der wachsenden Glieder eine Rolle. Durch die
Voranstellung des Verbs werden das Akkusativobjekt und seine näheren Besnmmungen in enge Kollo-
kation gebracht.
e Vgl. Kdsch 7997,v.a. S 301ff.; Krisch 2001, v.a. Kaprtel 4.1. mrt tseispielen in Fußnote 14.
10 Vgl. Krisch 7997,v.a. S 303 ff; Krisch 2001, v.a. Kapitel 4.1 mit Beispielen.
r1 Zur Illustration meiner diesbezüglichen \rorgangsweise vgl. Knsch 7997 , 1998, 2007,
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2.0. N,{it diesen methodischen Grundlagen ftihle ich mich zumindest nicht ganz

hilflos bei der Behandlung der vielen schwierigen Fragen, die auf jemanden zukommen,

dcr tibet die indogcrmanische Wortstellung Nachvollziehbares sagen will. Zum Hlper-

baton habe ich mich schon ausfühdich geäußert1z.Jetzt möchte ich kutz zu einem der

schwierigsten Kapitel Stellung beziehen, das meist aus gutem Grund in den Dar-

stellungen der Syntax alter Sprachen entweder fehlt oder sehr unbefriedigend behandelt

rvitd: der Stellung der Satzglieder mit Ausnahme des Verbums rm Indogetmanischen

bzw. rn den alten Einzelsprachen. Es ist mir noch nicht möglich, defrnitive Ergcbmssc

r.orzuweisen, ich möchte aber anhand einiger Beispiele zergen, wie rch mir aufbauerrd

auf das eben Dargestellte, die methodische Vorgangsweise dabei vorstelle.

2.1. Ich möchte mit einem fiit die Forschungslage und z.T. auch für die Faktenlage

bezeichnendenZttat aus Schwyzet zur altgriechischen Wortstellung beginnen, vgl. (7):

(7) Schrwzet 1959 S 693: ,,Objekte und Adverbiaüen können sich an das Prädikat an-

schließen (als "Schleppe") oder vor dasselbe treten (zu/ischen Subjeknvort und

Verb.fin.); öfters steht auch das Objekt vot dem Verb, das Adverbiale dahintet; ...

ein Obiekt, häufiger ein Adverbiale, kann aber auch an den Satzanfang vor Subj.-

Präd. zu stehen kommen; das Obiekt kann in diesem Fall auch das Verb fin. an

sich ziehen, so daß das Subjekt diesem nachsteht..."

Tatsächlich entsteht dreser chaotische Eindruck, wenn man ohne theoretische l(on-

zepte altgriechische (oder auch rigvedische) Texte fortlaufend liest. Es ist also sicher

kern Zufall, dass in Delbrücks gtoßartiger vergleichender Syntax unter dem IQpitel

,,\)Tortstellung" zstar Unterkapitel über die Stellung der Enklitika, über die Stellung des

Verbum Frnitum, über den Vokativ, über Atttibutiva und über Präpositionen zu finden

sind, aber keines über die Abfolge der nominalen Satzgliedet.

Außerdem ist es auffallend, dass materialintensive Arbeiten zur 
'$Tortstellung 

alt

indogermanischer Sprachen oft rein statistisch argumentieren. Es wird eifrig gezählt

und weniger 
'Wert 

auf qualitative Kriterien gelegt. Ich möchte ietzt den Vcrsuch prä-

senderen, eine Heuristik zu ennvickeln, mit der man probieten kann, ein u,enig Ord

nung in das Chaos zu bringen. Narürlich wäre es total vermessen, ja es wäre absolut

lächedich behaupten zu wollen, den Stein der !üeisen gefunden zu haben. Mit det im

folgenden vorgestellten Methode kann man nur die Statistiken von Ballast befreien.

2.2. Gnrndidee meiner Änalyse ist es, dass man die unmarkierte Wortstellung der

nominalen Satzglieder eines Satzes heuristisch am besten herausbekommt, wenn man

ropikalisiene Elcmente ebenso außet Acht lässt wie nach rechts verschobene nichrobh-

gatorische Satzglieder. Dabei gehe ich von zugrundeliegendet Endstellung des Vcrbums

aus. ,,Nach rechts verschoben" bedeutet also eine Verschiebung hinter das Verbum.

Beim Linken Satzrand gbt es eine gute heuristische Hilfe. Wenn Süackemagelsche

Partikeln da sind, handelt es sich beim Teil links davon auf jeden Ilall um toprkalisiertc
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Elemente. Einen heuristischen Hinweis bieten auch Hyperbata. \X/ie ich in Krisch 1998
nachzuweisen versucht habe, werden Teile von Satzgliedern von der Grundposition aus
entweder an den linken odet an den rechten Satzrand verschoben. Eine Verschiebung
von Teilen nach links bedeutet ein Eintreten in die TOPIC-Position, ein Verschieben
nach rechts eine nicht-obligatorische Erweiterung, die eine Position am Satzende belegt.
Mit dieset heuristischen Funktion der Hyperbata kann man &ei Vodiegen eines Hyper-
batons) den rechten Rand eines ,,Kernsatzes" auch dann bestimmen, wenn das Verbum
wie oben (1.2.) geschildert, weiter links vor ein obligatorisches Objekt verschoben wird.

2.3. Schauen rvir uns ein paar altgriechische Beispiele mit der Verbalwurzel für

,,ftihren", gr. öptv, an und achten wfu v.a. auf die Rerhenfolge Objektsakkusariv und
Ängabe der Bewegungsrichtung. Die Bewegungsrichrung hat ja bei einem Transport,
r-erb wie ,,treiben" eine Valenz-Affinität zum Verbum. Ich bezeichne sie im Text mrt
dem in der Fachliteratur eingebürgerten englischen Terminus GOÄI13. Ftir den Aus-
gangspunkt der Bewegung verwende ich den englischen Terminus SOURCE. Wie ge-
sagt, irn folgenden soll die Stellung des Akkusativ-Objekts zum GOAL näher betrachtet
werden.

Zunächst zu Beispiel (8). Die Übersetzong habe ich bewusst ,,indogermanistisch" ge-
staltet, also den Dativ als Lokativ und die Präposition öri als Ädvetb

(8) Il 23.188f. mit Änalyse:

tQ (Lokativteil) ö' gytl öni (Lokativteil) [roriveov v69oq] (Akkusativ-Objekt)

frpp (trerb) rDoipoq'Andl"l.rov (Subjekt) / oüpcrv60ev (SOURCE) neöiovöe
(GOAL), (rcii,urye öb 216pov ünovta) ,,Bei ihm aber ddber führte Phoibos
Äpollon eine schrvarzblaue Wolke vom Himmel zur Ebene (und verdeckte
den ganzen Platz)"

Lokativteil -W Lokativteil Akkusativ-Obiekt V Subjekt SOURCE GOAL

Die \üTackernagelsche Partikel E6 zeigt deutlich, dass der erste Lokativteil als Hlperba-
ton vorangestellt ist (fopic-Position). Frühestens mitöni begrnnt also derTetl des Satzes,
mit dem man m.E. für die Grundwortstellung relevante Aussagen teffen kann, der
also zum I(ernsatz gehören kann. Der televante Teil endet mit dem Verbum. Die hinter
dem Verbum stehenden Satzglieder Subjekt, SOURCE, GOAL sind Erweiterungen des
Satzes (vgl. 1.3.), dre nicht unbedingt obligatorisch sind. Was sagt dieser Satz nun fiü
die unmarkierte Stellung des Akl<usativ-Objekts zum GOÄL aus? M.E. isr er nicht aus-
sagekräftig, da das GOAI nach rechts versetzt erscheint. Ebenso wenig könnte man
aus dem Satz schließen, dass et als Beispiel flir eine zugrundeliegende Stellung des Subr
jekts nach dem Akkusativ dienen könnte, da auch das Subiekt hintet das Vetb gestcllt
erscheint.ls

13 \rgl. zu Bewegungsverben auch Krisch 1984, Kapitel 3.
r1W = Wackernagelsche Partikel
r5 Es handelt sich um cine (grammadsch) nicht obLgatorische (s. i.3.) Äpposition, da das Subjckt ja auch
rm Verbum mit ausgedrückt ist, also etwa: ,,bei ihm aber darüber fübrte er, Phoibos Apollon, ...."
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\X/enden wir uns einem zweiten Beispiel zu, das genau die umgekehrte Reihenfolge von

Äkkusatjv-Objekt und GOAI- zeigt:

(9) Il. 5.731-732 mit Analyse

önö lcoar-reil, ToPIC) öb [il,| (uyöv (GoAL-Terl) fryorru OJ "Hpn (Sublekt)

/ ftnnouq drcuroöoql (Akkusativ.-ObiekQ [pegaoT öptöoq, rci <ittqq1 lSuUlet t-

terl.) ,,Und unter das Joch fuhrte Hera die schnellfrißigen Pferde, begierig nach

Streit und nach Kriegsgeschrei"

GOAL-Teil (fOPIC) \7 GOAL-Teil V SubiAkkusativ-Objekt Subjtcr-l

Äuch hier signalisiert die Wackernagelsche Partikel die TOPIC-Stellung des ur

sprünglichcn Adverbs. Der,,Kernsatz" begtnnt mit (uyrv. Wenden wi-r uns als nächstes

dem Verbum zu. Eine Nachstellung des Akkusativs ist mit der in 1.3. erwähnten Nach-

stellung nicht-obligatorischer Teile des Satzes nicht recht verträglich, denn der Äkkusa

tiv wird streng vom Verbum vedangt, und die Rechtsversctzung betrlfft nur'fei]e des

Satzes die nicht streng regiert werden.16 Das Verbum ist also offenbar nicht rn seincr

normalen Position, sondem nach vome verschoben, wie oben untet 1.2. dargestellt,

u.zw. in eine Position, die ia, wie ich zu zeigen versucht habe, eine Textkohärenz-

position darstellt. Der l{ontext lässt die Textkohätenz-Interpretation (diesmal anapho-

risch und kataphodsch) gut zu. Im Votkontext beschüeßen Äthene und Here, den be-

drängten Achäern zu helfen. Zu diesem Zweck bereitet Hera mit ihret Tochter Flebe

ern Pferdegespann vor. Hera organisiert die Pferdc und ihrc Tochter Hebe bcreitet den

Wagen vor. Der unmitelbare Votkontext lautet:

,,Äber am äußersten Ende band sie [scil. die Hebe, TK] das goldene, schöne Joch, und

steckte die Gurte hinein, die schönen, goldenen." Daran wird angeknüpft mit unserem

Beispiel (9): ,,Und unter das Joch führte Hera die schnellflißigen Pferde, begierig nach

Sreit und nach I(riegsgeschrei"

Im Irolgekontext rvird geschildert, urie sich auch Athene rüstet und sich dann ge-

meinsam mit Hera auf dem Streitwagen ins Kampfgenimmel begibt. Es folgt also einc

ganze Handlungskette, die mit unserem Beispiel verzahnt ist.

\7enn man die in I{dsch 1998 dargestellten Satzbaumodelle verwendet, ist Beispiel

(9) dem zweiten, komplizierteren Bauplan zuzuordnen.lT Ich würde den Satz wie rn

(10a) und (10b) analysieten,ls das Verbum wfud in die ,,Textkohärenzposition" Cle vcr-

schoben.

1( Gonda 1959 nennt Säue mit techtsverse tzten Elementen ,,amplihed sentences".
r ;  Kr isch 1998, Reispie l  17b.
18 Zu theotedschen Dctads vgl Krisch 1.998,361; Knsch 2001, Beispiel (9)
le ,,C" ist in der neuen generati.ven Syntax die Satzposi[on fur Konjunkuonen und ,,hinetnbervegtc"
Yerben. Ausfuhrlicher dazu Krisch 1998 passrm; Krisch 2001 (v.a. zu Beispiel 10, S. 168f.)
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fryofeu flerb in C) "Hpn (Subjekt) / ft.nnoq örunoöaql (Akkusativ-
Objekt) [pepooT öpröos xc,i rii;6q1 lSuflektteil.)
GOALTeiI GOPIC) 

rüf GOAI-Teil V Subj Akkusativ-Objekt Sub_
iektteil
,,Und untet das Joch frihrte Hera die schnellfußigen pferde, begierig
nach Streit und nach Kdegsgeschtei..

Erst nach dem Verbum in Position C geht der eigentlich frir die unmarkierte Wort-
stellung der nominalen Satzteile zu berücksichrigende Teil des Satzes los. Dies srnd die
Satzglieder Subiekt und Akkusativ-Objekt. Da ganz am Schluss des Satzes noch ein Zu,
s^tz zum Subjekt in Fotm ernes Participium coniunctum folgt, witde ich schließen,
dass die Satzgrenze vor diesem HJperbaton-Zusatz liegt.

\X/as grbt dieses eben ausfrihdich diskutiete Beispiel fiir die Ftage der Reihenfolge
Äkkusativ-objekt und GOAL her? \ü/ieder nichts, da das GoAr in einer ToplC-posi
fion crscheint, also nach vom bewegt wurde. Sehr rvohl ist das Beispiel aber firr die Rci-
henfolge Subjekt-Akkusativobjekt heuristisch brauchbar. Es liefert ein Beisrriei ftir die
Reihenfolge Subjekt vor Akkusarivobjekt.

Fassen rvir die bisherigen Ergebnisse der Reihenfolge Akkusativobjekt-GOAl kutz
zusanlrnen. Eine oberflächliche Betrachtungsweise der beiden Beispiele (g) und (9),
würde zu dem Ergebnis kommen, dass im Fall (8) das GoAl nach dem Akkusatrv
steht und in (9) der Akkusatir- nach dem GOAL. Diese Betrachtungsweise unirde danl
in der Staristik jeweils err Beispiel für jede Stellung als Ergebnis buchen. Nach Änwen-
dung unserer Änalyseschritte auf die beiden Beispiele, stellten sich beide Fälle als nicht
aussagekräftig für die ,,normale" Steilung von Äkkusativ-objekt und (]oAL heraus.
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Nun zu einem ,,guten" Beispiel, vgl (10)

(10) od.7,248 ff

cD,l"' öpb töv örlotqvov öq6onov frprp öoipov/ dov, [önei por vfra Oor\v

drpyfra repouvq/ Tniqöi,rioog öräaooe p6orp övi oivonr n6vtrg.l

,,aber mich Unseligen führte zu (ihrem) Hetd ein Daimon, mich allein,

[nachdem mir Zeus das schnelle Schiff mit dem ieuchtenden Blitz ge-

schlagen und zertrümmert hatte mitten auf dem weinfarbenen Meer.l"

Hier srnd das Subjekt (öoiptov) und ein Teil des Objekts (dov) nach rechts hinter das

\/erbum verschoben. Die Reihenfolge der uns hiet intetessierenden Satzgüeder ist: Ak-

kusativ-Obiekt vor GOAL.

Zwei bis drei der insgesamt 20 dptv-Belegstellen bei Homer können nach den obigen

I{riterien als ,,gut" klassifiziert werdenr . Für die umgekehrte Reihenfolge GOAL-

Akkusativobjekt grbt es keine als ,,gut" klassiftzierbaten Beispiele.

Wenn man zur Kontrolle in die Prosa geht, sieht das Bild nicht anders aus. Fast alle

,,guten" Beispiele der von mir durchgesehenen Texte von Lysias, Herodot und Xeno-

phon haben die Reihenfolge Akkusativobiekt-Goal. Es grbt nut eine Äusnahme, die

man unter (11) zitiert findet.

(1  1 )  Xen He l l  5 .4 .16 . -17 .

irofr (C) pLv |X| fap [X.| eiq t1v tdv orlpoiov (GOAL) tö otpcitetpa

(Acc.-Obiekt), [<infl],ee öb öq öörivoto ö],ri1toto raroupyrioc,gl

,,Er hatte zwar das Heer in das (I-and ) der Thebaner gefuhrt, [zog aber ab,

so wenig Schaden anrichtend als er konntel."

V W \(/ GOAL Äcc

Hier wäte es u.U. möglich, den Äkkusativ als ,,nach rechts versetzt", als fokussiert,

zu interpretieren.2l Im Vorkontext wird geschildert, wie der Spartaner Kleombrotos

seine Soldaten in Richtung Heimat flihrt, und dass es den Soldaten nicht klar wat, ob

sie in Krieg oder lrrieden mit Theben seien. Es folgt Beispiel (1 1): Das im Äkkusativ

stehende ,,Heer" ist hier im Fokus, da es ja ungewöhnlich ist, ein Heer in ein fremdes

I-ard nt führen, ohne Krieg zu fühten.

Das Mykenische bietet leider kein Beispiel mit diesem Verbum und GOÄL. Es grbt

nur eine interpretatorisch umstrittene Textpartid2 mit Verwendung des Verbum Sim-

picx &prv im N{ykenischen, aber wie gesagt ohne Richtungsangabe. In PY Tn 316

kommt es in parallelen Konstruktionen dreimal (vielleicht viermal) in der Junktur
poretnqe ake vor. Vgl. zu ernem dieset FaXe (12)

:(r \rgl auch Od.9,495-96; Il. 7, 33+335 (?).
:1 NIan müsste dann im Rahmen der hier vertre tenen Übedegungen alletdrngs annehmen, dass das obli-

gatorische Objekt nur dann an den rechten Satzrand verschoben werden kann, wenn das \rerb serner-

seits nach links bewegt wird.
22 \'gl. z.B. die unterschiedlichen Interpretationen der'l 'extstelle in Chadwick 1973.
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(12) PY'fn 316: PU-RO i-je-to-qe pa-ki-ja-si do-ra-qe pe-re po-re-na-qe a-ke

,,(In) Pylos: opfere m Pakiianes und bringe Geschenke und führe ..Ge-

brachtestt.

2.4. lm folgenden soll das Material auf andere sprachen ausgeweitet werden. um
die maximale auch materielle Rekonstruierbarkeit zu gcwährleisten, habe ich Fälle des
gleichen Erymons untersucht. Im praktischen Lexikon der indogermanischen Vetben
(I-I! frndet man eine Zusammenstellung von einzelsprachlichen Formen der gut re-
konstruierbaren S7urzel *h2eg- ,,fihten, treiben", vgl. (13):

(13) LIV ( I{. Rix, M. Kümmei, Th. Zehnder, R. Lipp, B. Schitmer 1998.)
\X/urzel h2e g - " trerben"

Ptäsens: *h2i-h28-ö-
+ h2ö g-e-

lat. agö, -ere "treiben, fuhren"
xu. -aig, -agat '<ftetben, führen"
akymr. (+) agit,kymt. ö"geht"

i:.{ß' ii}i|no' u * rc. .. rühren,,
Neubildungen: s-Aorist gr Gpat) f,(a'"tieb',

air. -acht "trieb, führte"; kymr. aeth "glng"
redupl. Aor. gr.iptov "trieb"
Perfekr gr. a:r. flXa "habe getrieben"

an. ök"fuhr"

Ich werde hier Beispiele ftjt dieses verbum aus dcm Altindischen (öjati) u'.d d,em
Lateinischen (agö, -ere) etwas genauer behandeln.

Das im Sinn meiner Änalyse ,,beste" Beispiel aus dem fugveda hndet srch unter Nr.
(1 3):

(13) RV 1..042.03ab dpa tydm paripanth[nam mugivä4ary huralcitam I
1.042.03c düröm adhi srutör ajall
(wörd.) ,,llinweg jenen Wegelagerer, den Dieb, den der Schleichwege Kundigen
in dic Ferne von der Bahn her führe!"
Analyse:

äpa (GOAl,-Teil; T'OPIC) Ityö* paripanrhinam mu;ivänam huraicitaml
(Akkusativ-Obiekt) |
1,.042.03c düräm (GON,) ladhil (GO^L) fsrutörl (SOURCE) aia ll
SOURCE-]'eil/ GOAL-Teil (IOprC) Akkusativ-Objekt GOAL SOURCE,
V

ved. ijate "treibt"
ved. öjati "treibt"
jav. azaiti "treibt"
Ltln. acem
gr dpr "treibe, führe"
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Das Prävetb am Beginn steht in der TOPIC-Position. Es ist für die Heuristrk ern

kleines Pech, dass in diesem Beispiel keine \Wackemagelschen Enklitika dies zusätzlich

zeigcn. Aber das Kritedum des Hlperbatons (also in diesem Irall die Linksvetsetzung

emcs Teils einer Konstiruente) ist ftir die Bestimmung des TOPICS m.B. hinreichend.

Ich konnte kein gutes Beispiel fät die umgekehrte Stellung im RV entdecken. Auch die

von mt konsultierten altindischen Prosatexte (faittiriya Sarirhitä, Aitateya Brähmana

und datapatha Brähmana) bieten kein Gegenbeispiel gegen die Stellung Äkkusativoblekt
- Goal. Hier habe ich allerdings nur Fälle gefunden, wo das GOAL mit Präverbien /
Ädverbien ausgedrückt war wie dwrch üd n (14).

(141 TS 2,3,14,4: bihaspätir usriya havyasido4 fuinikradod vävaiatir üd ajat

,,8., wiederholt donnetnd, trieb die Kühe hinaus, die die Opfertränke be-

teiteten (und) wiederholt bdllten"

Analyse:

bl,haspätir (Subiektsteil, TOPICT) fusriya havyasüdah) (Äkkusativobjekts-
'feil 

TOPIC) koniktadad (Subjekt-Teil) vavaiartr (Akkusativobjekts-Teil)

üd (GON-) ajat ll

Subjektsteil (I'OPIC 1) Akkusativobjekts-Teil (IOPIC 2) Subjektsteil Ak-

kusativobjekts-Teil GOAL V

Das Lateinische weist in dieselbe fuchtung, vgl. das Yaro-Zitat in Nr. (15).

(15) Varro 1L7,28

Qtrimum cascum significat vetus, secundo eius origo sa-

bina), quae usque radices in oscam linguam egir.

,,(Erstens bedeutet "cascum" alt, zweitens ist sein Ursprung die sabinische

Sptache,) die (ihte) Wurzeln fordaufend in die oskische Sptache führte"

Analyse:

quae (Swbjekt; TOPIC) us que Q$odalangabe) radic e s (Akkusativ-Obi ekt)

in oscam linguam (GOAL) eg;r.

Subi (in TOPIC) Modalangabe Acc.-Obiekt GOAL V

Man kann also aufgrund der eben datgestellten Daten aus drei wichtigen altindo-

germanischen Sprachen rnit seht hohet Wahrscheinlichkeit füt das indogermanische

Yerb *h2eQ- die Aussage machen, dass die unmatkierte, d.h. nicht dutch Lrnks- bzw.

Rechtsvetsetzung vetänderte Wottstellungsreihenfolge in indogermanischen Sätzen mrt

dresem Transporwerb wie in (16) war:

(16) indogermanischer Satzbauplan für idg. *hze|- "ttelben" (unmarkierte

Wortstellung):

Akkusativobiekt GOAL (...) V
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3.0. Die in den vorhergehenden Äbschnitten geschilderten Verfahten brlden das

methodische Rüstzeug, mrthilfe dessen ich an den Wortstellungsteil der rndogermam-

schen Grammatik herangehe. Ich werde dazu ein begtenztes Corpus aus den Sprachcn

Griechrsch, Ältindisch, Hethitisch und Latein mit den geschilderten Nlethoden analy-

sicren, das sich etwa im folgenden Umfang bervegen wtd: Ällndisch: 1 Buch fugveda;

Griechisch: 2 Bücher Homer; Hethitisch: das in Umschrift publizierte altheth,rusche

Corpus; Latein: eine Komödie von Plautus. Die bei dieser Analyse entstehenden Fragen

und Probleme sollen festgehalten und im Idealfali gelöst werden. Ztsatzlich werde ich

sowohl die Fachliteratur konsultieren als auch (wie beim Beispiel *hze8-) rn ernzelnen

Fällen monographische Untersuchungen übereinzelsprachlich durchfuhren.z3

3.1. Ausgehend vom Corpus, r.on der Fachliterarur und von den geschilderten

lr{ethoden wird meine ,,Indogctmanische Wottstcllung" voraussichtlich die folgcnden

Kapitel umfassen:2a

1) Ilinleirung und Ubedegungen zu den verwendeten Syntaxmodellen.

2) Syntaktische Grundmuster der indogcrmanischen Wortstellung:

a) Wackernagclsches Gesetz; Topikalisierungen.

b) Stellung des Vetbums (SOV vs. SVO); Valenz und \Tortsteliung (Gondas

,,amplifred sentence');,,Verbzweit'..Strtktuten.

c) Stellung der nominalen Konstituenten im Satz.

3) Thema-Rhema (Iopikalisierungsastruktur€n; pragmatische Faktoren).

4) Behaghelsches Gesetz.

5) Dllipsen, Änakoluthe.

6) Satzqp und S/ortstellung (Haupsatz; Nebensatz; Fragesatz;

Aufforderungssatz).

7) Stel lung der Ncgauon.

8) Satzfolge.

9) Konstituentenstruktur Q.Jominalphrase; kontinuietliche und diskontinuierliche

I(on suruenten; appo sitive Strukturen ; stili stische Ä sp ekte).

Literatur

Chaclwrck, Joh n 19732: Documents in l\{ycenaean Greek. (Fitst Edition by Nlichael Ventris and

John Chadwick, second edirion byJohn Chadwick). Cambridge: CUP'

:l Zur Kontrolle werden auch Prosatexte herangezogen. Merne Überzeugung ist es aber, dass auch dre

mettischen Texte grammatisch waren, wenn sie auch das syntaktische System sichedrch extlemer aus-

nutzten als die Prosatexte.
2+ Diese Zusammenstellung spiegelt meine derzeiuge Sicht widet. Weglassungen, Hrnzufügungen und

Urngruppierungen sind denkbat.
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Vorwort

Den Anlaß fur den vodiegenden Sammelband bildet das Forschungsptojekt "Indo-

germanische Syntax", das gegenwärtig von einer ForschergrupPe unter Leitung von

Jos6 Luis Garcia Ramdn, Oswald Panagl und Heinrich Hettdch bearbeitet wird. Die

Ärbeit der Gruppe soll in eine mehrbändige "Indogermanische Syntax" münden, die

einen -feil der "Indogermanischen Grammadk" (l{rsgg.: Alfred Bammesberger, Manfred

N{ayrhofer) bilden wird.

Nachdem die Arbeit des Projekts 1995 begonnen hatte, erschien es sinnvoll, einige

repräsentative Zwischenergebnisse dem Urteil det Fachwelt vorzustellen. Dies geschah

auf einer Arbeitstagung der Indogermanischen Gesellschaft mit dem Thema ,,Indo-
germanische Syntax" fiX/ürzburg, 29.9.-3.10. 1999). Hier teferierten die Mitglieder der

Forschergruppe über ihre laufenden Teilprojekte; dazu wurden zahlreiche Vorträge von

Referenten außethalb dieser Gruppe gehalten, die det Gruppe selbst wertvolle An-

regungen vermittelten.

Wegen der großen Anzahl der Vorffäge einerseits und des Chatakters vieler Vor-

träge (über im Gang befindliche, noch nicht abgeschlossene Forschungsvorhaben)

andererseits erschien es nicht praktikabel und sinnvoll, die Akten der Tagung im üb-

lichen Sinn zu publizieren. Statt dessen verden - vielfach in stark umgearbeiteter Form
- hier die Vorträge der Mitglieder der Forschergruppe sowie die Hauptvorträge der ein-

geladenen auswärtigen Referenten vetöffentlicht. Innerhalb der Fotschergruppe sind

die Beiträge von L. Conti, I. Fykias, J.L. Garcia Ramön, H. Hettrich, D. Kölligan, Th.

I(risch, Th. Lindner, P.-Ä. Mumm, H. Nowicki, O. Panagl und S. Ziegler entstanden;

von außen kommen die Arbeiten von T. Gotö, J. S. Klein, E. Tichy und C. Watkins

hinzu, ebenso die von G. Dunkel und R. Schtodt, die verhindert waren, ihre Vorträge

zu halten.

Die Herausgebet danken den Äutoren dafur, daß sie ihre Beiuäge zur Verfügung

gestellt haben, der Deutschen Forschungsgemeinschaft fiir einen namhaften Druck-

kostenzuschuß und dem Vedag frir die bewährte und gute Zusammenarbeit.

Heinrich Hetrich
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